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ler Steffen

Achter Auftritt .
Die Vorigen. Der

Steffen.
Steffen ( atemlos zuden Bürgern

Bin ich ' s?
Runge . Ihr ſeid es!
Steffen . Bürgermeiſter ?
Runge (feſt). Ja !
Steffen (ſint
Runge (zu den

Vergebt mir , Herrn , daß ich' s gewagt ,
Cuch vorz

Jugreiß
n; eurer Huld vertrauend ,

Gab ich dem Drange meines Herzens nach
Und 6905 es ihm zuerſt verkünden wollen .

Jakob . Dran habt Ihr wohlgethan , mein edler Herr
Euch ſtehn wir gern zurück! ( Zu Steffen gewendet

Der Rat von Nb
Hat im Betrachte Euers Alters und
In Rückſicht Euers Reichthums wie nicht minder
Eurer Verdienſte , die ſeit dreißig Jahren
Ihr um den Handel dieſer Stadt gehabt ,
Zum Bürgermeiſter Euch ernannt ; wir kommen ,
Euch dieſe frohe Botſchaft zu verkünden
Um zehn Uhr morgens werdet feierlich
Ihr vorgeſtellt den Bürgern . Nehmt von mir
Aufricht ' gen Glückwunſch an zu Eurer Würde

Martin ( ändem er Steffen die Hand reicht).
Auch meinen Glückwunſch nehmet an.

Miklas (ebenfalls die Hand reichend) . Auch meinen .
Steffen (wie aus einem Traume erwachend) .

öpft auf eine Raſenbank) .
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So bin ich wirklich —wirklich Bürgermeiſter !
Ich bin — ich werde — ja — ich will gewiß — Kür ſich)
Nur

Faſſung
— Faſſung — denk an deine Würde !

( Zu den Bürgern mit erkünſtelter Ruhe. )
Bringt allen Ratsherrn meinen heißen Dank ,
Ich würde thun , was meines Amtes iſt ,
Und morgens Punkt zehn Uhr bereit mich halten .
Im allgemeinen ſag ich dies euch zu:

Ratsherr Eoban Runge. Der Goldſchmied Meiſter



54 Hans Sachs .

Daß ich an Glanz ſämtliche Bürgermeiſter
Der freien Reichsſtadt übertreffen will ,

Und immer meinen Rang im Auge haben .

Was ſonſt noch beizuſetzen wär , ſprech ich

Nicht gerne von mir ſelber , doch ihr kennt mich.

Die drei Bürger (verneigen ſich).
Steffen . Und nun erlaubt , daß wir vor allen Dingen

Es unſrer teuern Tochter hinterbringen ,
Welch eine Würde ihren Vater ſchmückt .

Rartin . Vergebt ! Ich glaub , ' s iſt paſſender , Ihr ſchickt

Als Sendung mit der Botſchaft uns zu ihr.

Steffen (nach einigem Beſinnen , wohlgefällig lächelnd).

Da habt Ihr recht ! Bringt ſie heraus zu mir .

Die drei Bürger (verneigen ſich und gehen ins Haus ab).

Neunter Auſtritt .

Der Ratsherr Eoban Runge. Der Goldſchmied Meiſter Steffen .

Steffen (ſich auf die Raſenbank ſetzend).
Ihr glaubt nicht , lieber Schwiegerſohn , wie ſehr

Mich Eure Nachricht angegriffen ; nie

Erinnr ' ich mich ſo ſeltenen Gefühls ;
Ich war auch freilich niemals Bürgermeiſter .

Runge . Es macht mir Freude , wenn ' s Euch Freude macht,

Und tauſendfach iſt mir die Müh ' belohnt ,
Die ich gehabt , dazu Euch zu verhelfen .

Steffen (aufſpringend , indem er Runge lebhaft umarmt) .

Nehmt meinen unnennbaren Dank dafür !
Nie werd ich Euch ' s vergeſſen ; nennt , was immer

Mag Euer Herz erfreun , ich ſag ' s Euch zu;
Ich bin ein reicher Mann , wählt , was Ihr wollt .

Runge . Wie könnt Ihr ſo nur ſprechen , wißt Ihr doch,

Daß ich das koſtbarſte von Euern Gütern ,

Daß Eure Tochter ich von Euch begehrt !

Steffen . Von der kann nicht die Rede ſein , der Handel

Iſt lang ſchon abgemacht , die iſt ſchon Euer .

Kunge . Ich weiß denn doch nicht ; was ſie anbelangt ,
Scheint ſie nicht große Luſt an mir zu finden .

Steffen . Was ? — Keine Luſt ! ? — An Euch nicht Luſtl
Sie ſoll
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